
( Kapitel 1

Das Wort Ökonomie kommt aus dem Griechischen und bedeutet „haushalten“ (Jemand der einen Haushalt führt.

Unter Ökonomie beschäftigt sich mit den Entscheidungen zum Einsatz knapper Ressourcen (sind nicht in unbegrenzter Menge vorhanden)

Jedes System, egal welcher größer (einzelner Haushalt oder Weltwirtschaft), lässt sich mit den folgenden 10 Prinzipien beschreiben:

Prinzipien:

( ersten 4 Prinzipien beschäftigen sich mit den Entscheidungen von einzelnen Individuen

3 Themenbereiche: ( Wie Wirtschaftsobjekte entscheiden (Mikro) P 1-4



          ( Wie Wirtschaftsobjekte in Interaktion treten (Mikro) P 5-7



          ( Welche Faktoren auf d. Wirtsch. als gesamtes wirken (Makro) P 8-10 

1 Prinzip
(  Die Leute müssen Tradeoffs hinnehmen 

(engl. „People face Tradeoffs“)

· Man ist gezwungen sich zwischen 2 oder mehreren Alternativen zu entscheiden, jene 

     Alternative die man zugunsten einer anderen aufgibt, bezeichnet man als Tradeoff

     („There is no such thing as a free lunch“)

Beispiele für Tradeoffs: 

      ( „guns and butter“: Je, mehr man für die Verteidigung ausgibt, desto weniger kann man   

            Ausgaben tätigen, welche die Produktivität und somit den Lebensstandard erhöhen


Effizienz: Die vorhandenen Ressourcen so ausnützen, dass das bestmögliche Ergebnis   

                           erzielt werden kann

         
Verteilung nach Gleichheit: Ressourcen „gerecht“ zu verteilen  


( Zusammenhang der beiden: Je mehr Ressourcen ich im Sinne einer gerechten Verteilung nutze, desto weniger Ressourcen kann ich in die Produktivität stecken 

    ( somit wird d. Lebensstandard nicht gehoben 

2 Prinzip

( Die Kosten von Etwas sind, was man dafür ausgeben muss
(engl. „The cost of something is what you give up to get it“)


( Um die Kosten einer Entscheidung voll zu ermitteln, muss man auch die Kosten 


     und den Ertrag von Alternativen ermitteln


Opportunitätskosten: Sind wie Tradoffs, dass was man aufgeben muss um etwas 




             anderes zu erreichen, diese muss man zu den Kosten   

                                    dazuzählen um die Gesamtkosten ermitteln zu können

3 Prinzip

( Rationale Menschen denken Marginal (denkt in kleinen Veränderungen)

(engl. „Rational People think at the margin“) 


( Man überlegt ob kleine Veränderungen bei der Tätigkeit, den Aufwand wert sind,    

     ob man Gewinn macht, sind die Grenzkosten kleiner als der Grenzertrag, so   

     sollte  man die Veränderung, da man Gewinn macht

4 Prinzip

( Leute reagieren auf Anreize
(engl. „People respond to incentives“)


( Da die Leute marginal denken, verändern sich ihre Präferenzen falls sich die 

                Grenzkosten und der Grenzertrag ändern 

Bsp.:  80% Steuer auf Tabak, Leute werden weniger rauchen...

5 Prinzip

( Durch Handel gewinnt jeder
(engl. „Trade can make everyone better off“)


( Da kein Staat autark sein kann, ermöglicht der Handel zwischen den Staaten die 

     Arbeitsteilung

Bsp.: Österreich muss Gold importieren und exportiert dafür Landwirtschaftliche Produkte

6 Prinzip

( Märkte sind normalerweise eine gute Möglichkeit wirtschaftliche Aktivitäten zu organisieren
(engl. „Markets are usually a good way to organize economic activity“)

( Die Marktwirtschaft verteilt ihre Ressourcen durch die Entscheidungen von vielen 

     Firmen und Haushalten die über den Markt miteinander interagieren

( Die Preise ermitteln sich durch Angebot und Nachfrage

Prinzip der Unsichtbare Hand (Adam Smtih)

( Leute bieten Produkte und Dienstleistungen an zwar um in erster Linie Geld zu verdienen, 

     helfen aber auch damit ihren Mitmenschen

z.B.: Bäcker verkauft Brot gegen Geld und die Menschen verhungern nicht 

Marktwirtschaft vs. Planwirtschaft

( Planwirtschaft plant das Gesamte Wirtschaftsleben durch den Staat und hat dadurch 

     versagt da, dass Wirtschaftssystem zu komplex ist, als dass man es von einigen Leuten       

     planen könnte 

7 Prinzip

( In manchen Fällen kann der Staat die Markteffizienz steigern

(engl. „Governments can sometimes improve market outcomes“)


( Der Staat soll eingreifen, wenn ein Marktversagen vorliegt 

Marktversagen: ( Externalitäten (Die Beeinflussung der Lebensqualität anderer durch die 

                                                        Entscheidung einer Person z.B.: Lermbelastung)


 
  ( durch Marktbeherrschung: Monopol oder Oligopol (Preise werden verzerrt


( Staat sollte eingreifen um sicher zu gehen dass das ökonomische Wachstum fair 

     verteilt wird (Sozialleistung)

8 Prinzip

( Der Lebensstandard eines Landes hängt von seiner Fähigkeit, Güter und Dienstleistungen bereit zu stellen, ab 

(engl. „ A country´s standard of living depends on its ability to produce goods and services”)


( Produktivität ist die Anzahl von Waren und Dienstleistungen, die pro Arbeitstunde 

    eines Arbeiters produziert werden, je höher dieser Wert desto, höher der 

    Lebensstandard

9 Prinzip

( Preise steigen wenn die Regierung zuviel Geld druckt (Inflation)
(engl. „ Government prints too much money“)


( Inflation ist ein Anstieg aller Preise 

10 Prinzip

( Die Gesellschaft zieht sieht sich einem kurzfristigen Tradeoff zwischen Inflation und   

    Arbeitslosigkeit gegenüber (Philipskurve)


Philipskurve: zeigt wenn man Maßnahmen zur Inflationsreduktion ergreift, d.h. die 

                                 Geldmenge verringert, steigt die Arbeitslosigkeit, da weniger Geld für 

          Investitionen vorhanden ist, es ist auch weniger Geld da um Produkte zu 

          kaufen, somit geht auch der Absatz zurück, d.h. Firmen verkaufen  

     

          weniger, schränken Produktion ein, entlassen Arbeiter, höhere 

 

          Arbeitslosigkeit 

